
Kapital der 6000 Taler nicht zunehmen, sondern immer nur abnehmen
mußte, versteht sich von selbst. Mit dieser Abnahme ging es schon im
zweiten Jahre nach der Empfangnahme des großen Gewinns doppelt,
ja dreifach so schnell, wie es wohl sonst gegangen wäre, als der Mann
anfing, nicht nur in eine, sondern in mehrere Lotterien zu sehen. —
Er mochte denken: mit der Arbeit kommt doch niemals so viel heraus
wie mit einem Gewinn in der Lotterie; habe ich damals durch das eine
Los, das ich nahm, 6000 Taler gewonnen, warum sollte ich das nicht
wieder können, wenn auch nicht gleich mit einem Male, so doch bei einem
öfteren Einsatz in das Glücksspiel?

Es wird nicht nötig sein, das Ende der Geschichte ausführ¬
licher zu berichten; denn sie hat sich an gar vielen Orten unter
den gleichen Umständen, obwohl an verschiedenen Leuten wieder¬
holt. Der gewesene Schuhmachermeister und nunmehrige Herr hatte,
als er noch in seinem einfachen Nocke einherging, überall Achtung und
Kredit gefunden, denn er und seine Frau galten, so lange sie das Brot
ihres Fleißes aßen, mit Recht als ordentliche Leute. Mit den schönen
Kleidern zugleich war es aber, als wenn ein böser Geist, der Hoch¬
mutsteufel, in das Ehepaar gefahren wäre, der es ganz umwandelte
und herunterbrachte. Nach wenig Jahren wollte dem Manne, wenn er
in seinem Herrenrock nach vornehmen Schnitt zu den Leuten kam, kein
Mensch mehr nur zehn Taler zum Ankauf von Leder vorstrecken. Sein
ganzes Anwesen kam auf die Gant, und es blieben noch viele unbezahlte
Schulden übrig, er selber ist als armer Mann, seine Frau im Spital
gestorben; wie es den armen Kindern gegangen ist, weiß ich nicht, doch
hoffe ich, wenn sie das Arbeiten und Beten gelernt haben, besser als
ihren Eltern seit der Zeit ihres großen Glückes und ihrer schönen Kleider.

53. Die weiße Frau.
Wilhelm von Kügelgen.

In alten, grauen Zeilen, als in deutschen Landen noch die Faust
regierte, lebte im Orlamünder Schlosse eine junge, verwitwete Gräfin mit
zwei kleinen Knaben, deren Vormund der junge, ritterliche Burggraf
Friedrich von Ho.henzollern war. Der kam bisweilen ange¬
ritten, um nach seinen Mündeln zu sehen, und weil er ein gar stattlicher
Herr war von edler Sitte und voll Achtung für die Frauen, so geschah


